
Das Internet bringt viele Vortei­
le mit sich. Noch nie standen 
den Menschen so viele Informa­
tionen zur Verfügung, niemand 
muss mehr nur Empfänger, son­
dern jeder kann auch Sender 
sein. Mit dieser Demokratisie­
rung ist die Informationsland­
schaft allerdings auch, sagen 
wir, unübersichtlich geworden.

So kann im Newsfeed man­
cher Plattform problemlos ein 
Artikel über kinderblut­
trinkende Reptiloiden im 
Kanzleramt direkt neben einem 
Hintergrundbericht, etwa über 
das Für und Wider des Rind­

fleischetikettierungsgesetzes, 
erscheinen. Raten Sie mal, was 
öfter geklickt wird.

Wie leicht es tatsächlich ist, 
wirre Erzählungen in die 
Welt zu setzen, hat 2017 
ein Amerikaner in Mem­
phis gezeigt. Bei einer 
Demo von Trump­An­
hängern, die, vorsichtig 
ausgedrückt, ja als emp­
fänglich für alternative Fak­
ten gelten, hat er sich unters 
Protestvolk gemischt und „Die 
Vögel sind nicht echt“ gerufen, 
wie er auf einer Tech­Messe in 
Texas jüngst berichtete.

Jedem, der es hören wollte, 
sagte er in den folgenden Jah­
ren, dass Spatzen (Bild) nicht 
echt, sondern CIA­Überwa­

chungsdrohnen seien. Erst 
2021 outete er sich als Sa­

tiriker, der Verschwö­
rungsmystikern den 
Spiegel vorhalten woll­
te – und nebenbei jede 

Menge Geld verdiente. 
Denn die echte und nicht al­

ternative Wahrheit lautet: Nicht 
nur im Recyclinggewerbe kann 
man mit Abfall reich werden. 
Dafür reicht auch Verschwö­
rungsmüll. Igor Steinle

Die Vögel sind nicht echt

L aut Außenministerin An­
nalena Baerbock (Grüne) 
muss sich Europa auf bis 
zu acht Millionen Flücht­

linge aus der Ukraine einrich­
ten. „Ich glaube, wir müssen uns 
sehr bewusst machen, dass be­
reits über drei Millionen Men­
schen geflohen sind, dass aber 
viele, viele weitere Millionen 
Menschen fliehen werden“, sag­
te Baerbock am Montag am Ran­
de von EU­Beratungen in Brüs­
sel. Die Schätzungen gingen nun 
dahin, dass acht Millionen Ge­
flüchtete aufgenommen werden 
müssten. Es sei notwendig, die 

Menschen in ganz Europa zu 
verteilen. „Wir müssen von der 
Außengrenze direkt in europä­
ische Länder verteilen. Jeder 
muss Geflüchtete aufnehmen“, 
sagte sie und schlug eine „eine 
solidarische Luftbrücke“ vor. 
Die FDP im Bundestag verlang­
te ein internationales Krisen­
treffen zur Verteilung der 
Flüchtlinge. Grünen­Chef Omid 
Nouripour forderte einen minis­
teriumsübergreifenden Krisen­
stab im Kanzleramt. In Deutsch­
land sind seit Beginn des Krie­
ges mehr als 225 000 Flüchtlin­
ge erfasst worden. Die 

tatsächliche Zahl dürfte aber 
deutlich höher sein.

Die Ukraine hat angesichts 
von immer größerer Zerstörung 
durch den russischen Angriffs­
krieg die Deutschen zu einem 
Boykott von russischem Gas 
und anderer Güter aufgerufen. 
„Sponsert bitte nicht die Kriegs­
maschine von Russland“, sagte 
der ukrainische Präsident Wo­
lodymyr Selenskyj am Montag 
in einer Videobotschaft, die in 
den sozialen Medien verbreitet 
wurde. „Ohne Handel mit Ihnen, 
ohne Ihre Unternehmen und 
Banken wird Russland kein Geld 

für diesen Krieg haben.“ Ein Ul­
timatum des russischen Militärs 
zur Aufgabe der seit Wochen be­
lagerten Hafenstadt Mariupol 
im Osten lehnte die Ukraine in­
des ab. „Es wird keine Kapitula­
tion, kein Niederlegen der Waf­tion, kein Niederlegen der Waf­tion, kein Niederlegen der Waf
fen geben“, sagte Vize­Regie­
rungschefin Iryna Werescht­
schuk. Russland hatte die 
ukrainischen Truppen aufgefor­
dert, die Waffen niederzulegen 
und die Stadt am Montagvormit­
tag über einen Fluchtkorridor 
zu verlassen. dpa/afp
Themen des Tages Seiten 2 und 3
Südwestumschau

Baerbock rechnet mit acht 
Millionen Flüchtlingen
Krieg Außenministerin fordert solidarische Verteilung in Europa. Die Ukraine appelliert 
erneut an Deutschland, russisches Gas zu boykottieren.

Berlin. Mit Wasserstoff aus den 
Vereinigten Arabischen Emira­
ten will die Bundesregierung die 
angestrebte Energie­Unabhän­
gigkeit von Russland vorantrei­
ben und damit zugleich beim 
Klimaschutz vorankommen. 
Während des Besuchs von Bun­
deswirtschaftsminister Robert 
Habeck (Grüne) in Abu Dhabi 
wurden vier Wasserstoffkoope­
rationen der deutschen Wirt­

schaft sowie eine Forschungszu­
sammenarbeit vereinbart. Die 
ersten Lieferungen seien für 
2022 geplant, teilte das Ministe­
rium mit.

In den Vereinigten Arabi­
schen Emiraten gibt es nach An­
gaben des Wirtschaftsministe­
riums bereits fortgeschrittene 
Wasserstoffprojekte mit Betei­
ligung deutscher Unternehmen. 
Unter anderem geht es um den 

Aufbau einer Lieferkette für 
grünen Wasserstoff aus den 
Emiraten nach Wilhelmshaven. 
Geplant sind zudem erste Test­
lieferungen von Ammoniak. Au­
ßerdem arbeiten Siemens Ener­
gy, die Lufthansa und das auf er­
neuerbare Energien speziali­
sierte Unternehmen Masdar aus 
den Emiraten an einem Projekt 
zur Herstellung von syntheti­
schem Kerosin.

Habeck hatte zuvor in Katar 
eine Energiepartnerschaft ver­
einbart. Katar ist einer der welt­
weit größten Exporteure von 
verflüssigtem Erdgas (LNG), das 
als Alternative zu Russlands Gas 
gehandelt wird. Die Infrastruk­
tur für LNG­Lieferungen benö­
tigt enorme Investitionen, wo­
vor Deutschland bisher zurück­
geschreckt war. dpa
Kommentar

Emirate sollen Wasserstoff liefern
Energie Wirtschaftsminister Habeck bringt vier gemeinsame Projekte auf den Weg.
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Ein Mangel 
an Papier?

Berlin. Eine Stellungnahme des 
Spitzenverbands der gesetzli­
chen Krankenkassen zur Coro­
na­Impfpflicht hat für Wirbel 
gesorgt. In dem Dokument für 
eine Expertenanhörung des 
Bundestags hatte der GKV­Bundestags hatte der GKV­Bundestags hatte der GKV Spit­
zenverband auf mögliche prak­
tische Probleme bei der Umset­
zung einer Impfpflicht hinge­
wiesen – darunter auf Papier­
mangel in Europa. Beim Verband 
„Die Papierindustrie“ stieß die 
Wortmeldung des GKV auf Un­
verständnis. Man sei lieferfähig, 
sagte ein Sprecher. dpa
Kommentar Seite 2 und 
Politik

Impfpflicht Hinweis von 
Krankenkassen löst 
Diskussion aus.

E s sind bittere Pillen, 
die die Grünen in die­
sen Tagen schlucken 
müssen. Zu den 

Waffenlieferungen an die 
Ukraine und der Diskussion 
über eine Laufzeit­Verlänge­Verlänge­ ­
rung für Kohlekraftwerke 
reicht Bundeswirtschafts­ und 
Klimaminister Habeck nun 
auch den Despoten in Katar 
die Hand. Das Ziel ist klar: 
Deutschland muss die Energie­
versorgung breiter aufstellen. 
Manch einer mag nun mit 
Häme auf die Grünen blicken 
nach dem Motto: Sind sie erst 
einmal an der Macht, werfen 
sie ihre hohen moralischen 
Ansprüche über Bord. Doch 
Habecks Kurs ist vor allem ei­
nes: pragmatisch.

Langfristig gesehen will 
Deutschland auf erneuerbare 
Energien setzen. Das treibt das 
Wirtschafts­ und Klimaminis­
terium mit Hochdruck voran. 
Doch bis die Windkrafträder 
aufgestellt und Dächer mit 
Solarzellen ausgerüstet sind, 
werden viele Jahre vergehen. 
Deutschland wird noch lange 
auf Gaslieferungen angewie­
sen sein. Die Energie­
versorgung zu diversifizieren 
und damit die Abhängigkeit 
von Russland zu minimieren, 
ist vernünftig. Dass dazu Ge­
schäfte mit einem autokrati­
schen Staat wie Katar nötig 
sind, gehört zur traurigen 
Wahrheit dazu.

Ohne Opfer 
geht es nicht

Kommentar
Dorothee Torebko
zu Geschäften mit 
Ländern wie Katar

Holocaust
Überlebender in 
Ukraine getötet
Charkiw. Der Holocaust­Überle­
bende Boris Romantschenko ist 
nach Angaben der Stiftung Ge­
denkstätten Buchenwald und 
Mittelbau­Dora bei einem Bom­
benangriff auf die ukrainische 
Stadt Charkiw getötet worden. 
Der 96­Jährige war Vizepräsi­
dent des Internationalen Komi­
tees Buchenwald­Dora. Romant­
schenko habe in einem mehrstö­
ckigen Gebäude gewohnt, das 
von einem Geschoss getroffen 
worden sei, hieß es unter Beru­
fung auf eine Enkelin. epd

Vollständig zerstört: Einkaufszentrum in der ukrainischen Hauptstadt Kiew. Foto: Efrem Lukatsky/AP/dpa
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Bülent Ceylan zeigt, wo der 
Hammer hängt
Ilshofen. Mehr als 1000 Zuschauer ap-
plaudieren Bülent Ceylan bei seinem 
ersten großen Auftritt nach der Co-
ronapause in der Arena der Rinderu-
nion. Es geht dabei um Sex.
Kultur regional Seite 13

Schwere Zeiten 
für Landgasthöfe
Großerlach. Auch der „Silberstollen“ 
in Großerlach muss um seine Zukunft 
kämpfen. Mit guten Konzepten kön-
nen die Traditionswirtschaften es 
aber trotzdem schaffen.
Landkreis Hall Seite 19

Haller Schachfrauen 
gelingt der erste Sieg
Schwäbisch Hall. Die Frauen des SK 
Schwäbisch Hall gewinnen ihr erstes 
Bundesligaspiel der Saison gegen Ro-
dewisch. Das zweite Spiel am vergan-
genen Wochenende fällt aus.
Sport Seite 27
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Fernsehen Seite 21
Überregionaler Sport Seiten 23, 24

Trauerum
Bruno Horlacher
Seite 11

Als
Nachtwächter
haterviele
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Hall
geführt.

Neben Haller JVA könnte eine Klinik für psychisch kranke Straftäter entstehen – Seite 9
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Das Wetter

Auch im Kalender ist der Frühling ein-
gekehrt, am kommenden Wochenende 
stellen wir die Uhren auf Sommerzeit 
und das Wetter sorgt auch für gute 
Laune: Besser kann es um diese Jah-
reszeit kaum laufen, wenn man denn 
nicht vom Wasser abhängt. Nachtfrös-
te bis -3 Grad sind verzeihbar, denn 
tagsüber scheint die Sonne zu wenigen 
Wolken bei 13 bis 16 Grad. ane

Alle News zu jeder Zeit gibt es 
auf dem Nachrichtenportal
swp.de und den sozialen Kanälen
Facebook und Instagram.



Untermünkheim. Das große Aben-
teuer Cape Epic, das wohl be-
rühmteste Mountainbike-Etap-
penrennen der Welt, wäre für die 
Brüder Noah und Luis Neff vom 
Tura Untermünkheim beinahe 
beendet gewesen, bevor es begon-
nen hat.

Denn wie German-Technolo-
gy-Racing-Teammanager Sam 
Weber berichtete, hatten sich die 
beiden mit dem Coronavirus in-
fiziert, nachdem sie in Süadfrika 
gelandet waren. „Zum Glück 
konnten sie sich gut isolieren und 
die Quarantäne verbringen. Ver-
gangenen Mittwoch waren beide 
dann wieder negativ getestet und 
konnten sich durch die Hilfe der 
Renn-Organisation dann profes-
sionellen Medizinchecks unter-
ziehen.“ Der Start war ihnen zwar 

erlaubt, doch die ersten drei Tage 
sollen die beiden maximal Trai-
ningstempo anschlagen, um ein 
gesundheitliches Risiko zu ver-
meiden. Deshalb entschied man 

sich im GTR-Lager zu einem 
Fahrertausch. Statt mit Noah Neff 
fährt Tim Feinauer, ein weiterer 
Untermünkheimer, nun mit Sven 
Strähle, während die Brüder Luis 

und Noah Neff das zweite Duo 
bilden. Beim Cape Epic fahren im-
mer zwei Fahrer als Team, dürfen 
nur wenige Sekunden zueinander 
Abstand haben.

Am Sonntag stand der Prolog 
an. 24 Kilometer und 700 Höhen-
meter, nicht mehr als ein „Appetit-
happen“ für die folgenden sieben 
Etappen, die den Fahrerinnen und 
Fahrern alles abverlangen. Tim 
Feinauer und Sven Strähle rollten 
als erste los, bei 35 Grad Hitze. 
Nach knapp einer Stunde waren 
sie wieder im Ziel. Auch die Brü-
der Neff waren mit ihrem ersten 
Auftritt den Umständen entspre-
chend zufrieden. Dass es hart 
werden würde war allen klar, aber 
die Hitze sorgte schon beim Pro-
log für Leiden.

Gestern auf der ersten Etappe 

über 92 Kilometer und mehr als 
2800 Höhenmeter war es wieder 
von Beginn an warm und es wur-
de immer heißer. Tim Feinauer 
und Sven Strähle harmonierten 
gut miteinander, fuhren in der 
dritten Verfolgungsgruppe. „Luis 
und Noah mussten sich erst wie-
der herantasten und konnten aber 
erstaunlicherweise vor allem am 
Anfang, den Umständen entspre-
chend, mehr Gas geben als noch 
am gestrigen Tag“, freute sich 
Sam Weber. Das Duo Tim Fein-
auer/Sven Strähle beendete die 
erste Etappe auf dem 22. Rang. 
Sieger wurden der deutsche Ma-
rathon-Weltmeister Andreas See-
wald mit seinem tschechischen 
Partner Martin Stoşek. Sie blie-
ben als einziges Team unterhalb 
der Vier-Stunden-Marke. ruf

Corona, Hitze und jede Menge Staub
Mountainbike Beim Cape Epic in Südafrika haben die Untermünkheimer Fahrer die erste Etappe gemeistert.

Tim Feinauer und Sven Strähle beim Start des Prologs. Foto: GTR

Hartmut Ruffer
zu den Themen 
Ukraine-Krieg, Corona 
und Cape Epic

Einwurf

Leicht war es nicht für Evgeniya 
Doluhanova, sich zu konzentrie-
ren. Die Ukrainerin, die für den 
SK Schwäbisch Hall Schach 
spielt, war aus Lwiw angereist. 
Sie ist teilweise in Charkiw auf-Sie ist teilweise in Charkiw auf-Sie ist teilweise in Charkiw auf
gewachsen, also einer der Städ-
te, die derzeit heftig von der 
russischen Armee beschossen 
wird. Irgendwie könne sie 
Schach spielen, meinte sie am 
Sonntag. Wie schnell aber ihre 
Gedanken selbst während der 
Begegnung abschweifen, zeigt 
eine Szene. Sie wollte erklären, 
woher ihr T-Shirt stammt. Ein 
rosafarbenes mit Schachfiguren, 
versehen mit dem Spruch: „Be 
stronger than your excuses“ (Sei 
stärker als deine Ausreden). 
„Das Shirt hat eine Freundin 
von mir entworfen. Als ich heu-
te während der Partie umherge-
laufen bin, dachte ich, dass der 
Spruch nicht nur auf Schach, 
sondern auch zur Politik passt“, 
meinte sie. Das sei ihr erst in 
diesen Momenten eingefallen. 
Schach bietet ihr momentan 
eine Ablenkung, doch das fällt 
ihr alles andere als leicht.

Corona hier,  Corona da. Es ha-
gelt gerade positive Tests. Und 
selbst wenn der Krankheitsver-
lauf, der durch die Omikron-Va-
riante verursacht wird, bei den 
allermeisten Menschen ver-
gleichsweise harmlos erscheint, 
weiß niemand etwas über Lang-
zeitfolgen. Und krank werden 
will ohnehin niemand. Amateur-
sportler und -sportlerinnen ma-
chen derzeit extrem viel, um ei-
nerseits ihren Sport auszuüben 
und andererseits niemanden an-
zustecken. Da wird sich schon 
im Auto umgezogen, wenn ein 
Familienmitglied positiv getes-
tet wurde, der eigene Test aber 
seit Tagen negativ ist. Selbst 
Toiletten sollen schon als Um-
kleiden umfunktioniert worden 
sein. Von all dem bekommen 
Zuschauer fast nie etwas mit. 
Die in der Regel ehrenamtlichen 
Kräfte bei den Sportvereinen 
aber sehr wohl. Sie managen das 
vor Ort und bisher sehr erfolg-
reich. Denn die Zahl der ausge-
fallenen Begegnungen ist immer 
noch nicht sehr hoch. Wenn tat-
sächlich die Spielzeiten, gerade 
bei Hallensportarten, regulär 
beendet werden können, wäre 
das ein großer Verdienst der 
Sportlerinnen und Sportler, der 
Betreuerinnen und Betreuer 
und nicht zuletzt auch des Trai-
ner- und Organisationstabs.

Wie schnell  in diesen Zeiten ein 
Traum platzen könnte, lässt sich 
beim Cape Epic in Südafrika se-
hen. Tim Feinauer und die Brü-
der Noah und Luis Neff haben 
im Vorfeld viel geleistet, um bei 
diesem Etappenrennen dabei 
sein zu können. Allein die Start-
gebühr kostet fast 7000 Euro 
pro Team. Die Neffs hatten sich 
infiziert, konnten dennoch star-
ten – zum Glück.

Besonderes 
T-ShirtL ange mussten die Frauen 

des SK Schwäbisch Hall 
auf ihren ersten Auftritt in 
der Bundesliga-Saison 

2021/22 warten. Am vergangenen 
Wochenende war es soweit: In 
Bad Königshofen ging es gegen 
die Rodewischer Schachmiezen. 
Die zweite für das Wochenende 
geplante Begegnung fand nicht 
statt: Kisschess, die Mannschaft 
aus Bad Kissingen, trat wie schon 
in den ersten beiden Runden 
nicht an. Das dürfte nach der Tur-
nierordnung der Frauenbundes-
liga den Ausschluss der Mann-
schaft bedeuten. Die Gründe da-
für lagen im Wesentlichen in Dif-für lagen im Wesentlichen in Dif-für lagen im Wesentlichen in Dif
ferenzen mit dem Deutschen 
Schachbund im Umgang mit der 
Coronapandemie.

Für Schwäbisch Hall gab Meri 
Arabidze, eine weitere georgische 
Nationalspielerin, ihr Bundesli-
ga-Debüt. Ihr erster Einsatz für 
den SK Schwäbisch Hall war das 
nicht, schon im Online-Europa-
cup 2020 hatte sie für Schwäbisch 
Hall gespielt, als man die Endrun-
de der besten zehn Teams in Eu-
ropa erreicht hatte und unter an-
derem gegen den späteren Sieger 
aus Monte Carlo gewann.

Bei der Begegnung Schwäbisch 
Hall gegen Rodewisch war auch 
nach zweieinhalb Stunden noch 
keine Tendenz in irgendeine 
Richtung zu erkennen. Zwar stan-
den die Haller Spielerinnen alle 
etwas bequemer, aber etwas Ent-
scheidendes war noch nirgends 
passiert.

König wird elegant erlegt
Nach drei Stunden gab es dann 
die ersten Tendenzen. Deimante 
Cornette geriet aus dem Nichts 
in einen Königsangriff. Ihr Gege-
nangriff auf dem Damenflügel 
war zu langsam, und so wurde ihr 
König von Natalie Kanakova ele-
gant erlegt. Für den Ausgleich 
sorgte postwendend Lela Javak-
hishvili, die gegen Melanie Lub-
bes die komplette Partie domi-
nierte. Zu dem Zeitpunkt stand 
Irina Bulmaga schon klar auf Ge-
winn, und bei Nino Batsiashvili 

gegen die junge Polin Alicija Sli-
wicka war wenig los, und so stand 
es kurz nach der Zeitkontrolle 
2,5:1,5 für Schwäbisch Hall nach 
Siegen von Irina Bulmaga und Re-
mis von Nino Batsiashvili.

In den letzten beiden Partien 
stand jeweils ein Damenendspiel 
mit Mehrbauer für Schwäbisch 
Hall auf dem Brett, also ging es 
trotz zur Neige gehender Bedenk-
zeit nur noch um die Höhe des 

Schwäbisch Haller Sieges, verlie-
ren konnte man beide Partien 
nicht mehr. Ekaterina Atalik 
konnte ihre Partie auch zum 
Mannschaftssieg gewinnen, Meri 
Arabidze musste nach genauer 

gegnerischer Verteidigung ins Re-
mis einwilligen, trotzdem eine 
starke Debütpartie von ihr. Damit 
endete der Haller Saisonauftakt 
mit 4:2 gegen kampfstarke Rode-
wischerinnen, die zwar im drit-
ten Spiel die dritte Niederlage 
quittierten, aber tags darauf für 
eine Überraschung sorgten, als 
sie den amtierenden Meister Bad 
Köbigshofen mit 4:2 besiegten. 
Weiter geht es schon in knapp 
drei Wochen, bevor dann Ende 
Mai die restlichen Runden zen-
tral in Lehrte gespielt werden.

Die Tabelle ist momentan noch 
schief, da einige Mannschaften 
bereits drei Partien absolviert, an-
dere, wie der SK Hall, erst eine. 
Spitzenreiter ist aktuell die OSG 
Baden-Baden.

Kampfstarke Gegnerinnen
Schach Die Frauen des SK Schwäbisch Hall gewinnen ihre Auftaktpartie in der Bundesliga mit 4:2 gegen Rodewisch. 
Der zweite Gegner Bad Kissingen tritt nicht an. Von Thomas Marschner

Irina Bulmaga gewinnt ihre Partie für den SK Schwäbisch Hall. Foto: Thomas Marschner

Kegeln
SKC Holenstein 
bleibt vorne
Bühlertann. Der KSC Holenstein 
hat das Spitzenspiel in der 2. Be-
zirksliga Ostalb Hohenlohe gegen 
den TSV Westhausen II gewon-
nen. Nach spannendem Spielver-
lauf siegten die Holensteiner mit 
5:3 Punkten und 3070:2947 Holz. 
Bester KSC-Spieler war Peter 
Schneider mit 531 Holz. Die wei-
teren Ergebnisse: Markus Götz 
(518), Siegfried Gürth (512), An-
dré Lippold (507), Roman Seitz 
(507) und Christoph Klupp (495). 
Am Samstag tritt der Erste beim 
Verfolger Pommertsweiler an.

Aalen. Beim ersten nordwürttem-
bergischen Jugendturnier seit 
zwei Jahren zeigten sich die bei-
den Jugendspieler der Postsport-
gemeinschaft Schwäbisch Hall 
trotz der langen Pause hochkon-
zentriert und in guter Verfassung.
Jeff  Ezeoke  überzeugte mit 
schnellem und  dynamischem 
Spiel und konnte in der Alters-
klasse U15 den Sieg erringen.
Finn Keil erreichte in der stark 
besetzten Altersklasse U17 einen 
hart umkämpften dritten Platz. 
Beim Doppeldebüt der beiden in 
der U17-Klasse gelang die Über-
raschung: Als Außenseiter holten 
sie Platz zwei. Jeff Ezeoke (links) und Finn Keol freuen sich über ihren Erfolg.
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Badminton-Nachwuchs in guter Verfassung

Männer des SK Schwäbisch Hall bleiben an der Spitze der Verbandsliga

Die erste Männermann-
schaft des SK Hall, bei der 
auch viele Frauen mitspie-
len, steuert in der Ver-
bandsliga auf ein Endspiel 
am letzten Spieltag zu. Die 
Haller gewannen ihre Heim-
partie am vergangenen Wo-
chenende mit 6:2 gegen die 
Stuttgarter Schachfreunde 

III. Ein emotionales Wieder-
sehen gab es mit WGM Ev-
geniya Doluhanova, die aus 
Lwiw in der Ukraine ange-
reist war. Das Team stellte 
sich vor dem Spiel zum 
symbolischen Gruppenbild 
mit der ukrainischen Flagge, 
um seine Solidarität auszu-
drücken. Stuttgart, obwohl 

nur zu siebt, kämpfte ver-
bissen. Doch je länger das 
Spiel dauerte, desto stärker 
kippten die Partien auf die 
Seite der Haller. Evgeniya 
Doluhanova setze ihren 
Gegner matt und erhöhte 
auf 2:0. Danach ging es 
Schlag auf Schlag. Loic Tra-
vadon, Vladislav Neved-

nichy und Ena Cvitan er-
höhten auf 5:0, das Spiel 
war gewonnen. Martin Len-
zen konnte im Turmendspiel 
ebenfalls einen schönen 
Sieg landen. Die Partien von 
Steffen Mages und Miodrag 
Popov wurden Beute der 
Stuttgarter Schachfreunde. 

mm

Drittes Tor für Pascal Sohm
Mannheim. Pascal Sohm, früher 
für den TSV Crailsheim und den 
FSV Hollenbach am Ball, hat ei-
nen Lauf. In den beiden vergan-
genen Drittligaspielen wurde der 
30-jährige Stürmer des SV Wald-
hof Mannheim zwar nur einge-
wechselt, erzielte aber drei Tore. 
Beim 3:1-Sieg in Verl traf er zwei-
mal und wurde vom Fachmagazin 
Kicker sogar in die Elf des Tages 
gewählt. Beim 3:0 gegen 1860 
München setzte er den Schluss-
punkt. Sohm kommt nach seinem 
Wechsel vom Zweitligisten Dyna-
mo Dresden, für den er in der 
Vorrunde achtmal zum Einsatz 
gekommen war, nach der Winter-

pause in elf Spielen für Mann-
heim auf sechs Tore.

Der gebürtige Künzelsauer hat 
aber noch mehr Grund zur Freu-
de. Nach seinem herrlichen Solo-
lauf gegen die Löwen schnappte 
er sich den Ball und steckte ihn 
sich unter sein Trikot. Pascal 
Sohm und seine Freundin Alisa 
erwarten Nachwuchs.

Und auch sportlich kann der 
30-Jährige zufrieden sein, ist er 
mit dem Waldhof doch mitten-
drin im Rennen um den Aufstieg 
in die zweite Bundesliga – drei 
Punkte hinter dem Dritten Saar-
brücken und fünf hinter dem 
Zweiten Kaiserslautern. jom
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